TVöD L-EGO
Beispiele für Ungleichbehandlung (von konkreten Personen geschildert; Basis: Lehrerrichtlinien des Freistaats Bayern bis 2016):
1. Diplomtheologe mit Zweiter kirchlicher Dienstprüfung für kath. Religion an Beruflichen Schulen wird trotz Absolvierung eines Referendariats, das nachweislich gleichwertig mit der entsprechenden Zweiten Staatsprüfung ist, als Nichterfüller betrachtet und bekommt aufgrund dessen keine Vollzeitanstellung, obwohl der Bedarf vorhanden wäre.
Ein Diplomtheologe mit Zweiter kirchlicher Dienstprüfung für kath. Religion an Beruflichen Schulen wird vergleichsweise zu kath. Geistlichen mit derselben Qualifikation (vertieftes Studium der Theologie, Zweite kirchliche Dienstprüfung) tariflich schlechter gestellt, da diese nach E 14 besoldet werden, er aber in E 13 verbleiben muss. Der Grundsatz der Gleichbehandlung wird hier vom Arbeitgeber missachtet, denn die Weihe darf keinen qualifizierenden Unterschied ausmachen.
2. IT-Lehrkraft in E9 hat den gleichen Unterrichtseinsatz mit den gleichen Unterrichtsinhalten wie eine Lehrkraft der QE 4 in E14. Sie übt also eine identische berufliche Tätigkeit aus, die 5 (!) Entgeltgruppen niedriger bewertet wird.
Hier zeigt sich das generelle Problem, das durch die Einführung des lernfeldorientierten Unterrichts in Bayern entstanden ist: Lehrkräfte der QE 3 unterrichten ebenso wie Lehrkräfte der QE 4 sowohl in Fachtheorie wie auch in Fachpraxis. Abgegolten wird das aber nur durch eine verminderte Zahl an Unterrichtsstunden.
3. Sportlehrkräfte werden - etwa im Realschulbereich – in E6, in E8, in E9 oder in E11 eingruppiert. Dies ist abhängig davon, ob sie gar keine Ausbildung (E6), eine „staatliche oder staatlich anerkannte Turn–, Sport– oder Gymnastiklehrerprüfung (Dieses Merkmal gilt nur für Turn–, Sport– und Gymnastiklehrer, deren Ausbildung in der Regel den Abschluss einer Realschule oder eine gleichwertige Schulausbildung voraussetzt und die ein mindestens viersemestriges Studium an einem staatlichen oder einem staatlich anerkannten Ausbildungsinstitut durchlaufen haben)“ besitzen(E9) oder Diplom–Sportlehrkräfte mit mindestens sechssemestrigem Hochschulstudium und Abschlussprüfung mit entsprechender Tätigkeit (E11) sind.
Welcher normale Mensch versteht die Unterschiede bei Beschäftigten, die identisch die gleiche Tätigkeit verrichten?
4. Musiklehrkräfte befinden sich in E7 ohne fachliche Ausbildung, in E9, wenn sie nach den jeweils geltenden Prüfungs– und Studienordnungen ein mindestens sechssemestriges „Studium an einer Fachakademie für Musik (Konservatorium) bzw. Kirchenmusikschule, die Staatliche Musiklehrerprüfung I bzw. die Prüfung für Fachlehrer für Musik an Grund– und Hauptschulen, Mittelschulen, Real– und Förderschulen (früher: Volksschulen und Realschulen) bzw. die Staatliche Prüfung für Privatmusiklehrer abgelegt haben“.
Dem gegenüber erhalten „Musikerzieher mit achtsemestrigen Studium an einem Seminar für Musikerziehung einer Hochschule für Musik und staatlicher Prüfung für Musiklehrer und Zweiter Prüfung im Fach Jugend– und Volksmusik oder die nach einem mindestens achtsemestrigen Studium nach den jeweils geltenden Prüfungs- und Studienordnungen an einer Fachakademie für Musik (Konservatorium) bzw. Kirchenmusikschule die Staatliche Musiklehrerprüfung II bzw. die taatliche Musikreifeprüfung bzw. die B–Prüfung für Kirchenmusik (zukünftig Bachelor Kirchenmusik) abgelegt haben, E10.
E11 wiederum erhalten „Musikerzieher, die an einer Hochschule für Musik nach einem mindestens achtsemestrigen Studium die Diplom–Musiklehrerprüfung oder nach den jeweils geltenden Prüfungs– und Studienordnungen die Künstlerische Staatsprüfung oder die A–Prüfung für Kirchenmusik (zukünftig Master Kirchenmusik) abgelegt haben, mit entsprechender Tätigkeit“.
„Musikerzieher mit mindestens achtsemestrigem Studium an einer Hochschule für Musik und Universität sowie Künstlerischer Prüfung für das Lehramt an Gymnasien mit entsprechender Tätigkeit“ bekommen E13 (!)
Um dem die Krone aufzusetzen wird noch differenziert, ob „besondere künstlerische Fähigkeiten und Erfahrungen“ vorliegen. Nachgewiesene einschlägige Berufserfahrung im Bereich von Behinderteneinrichtungen, gekoppelt mit der Organisation und selbständigen Durchführung von Konzerten an öffentlichen Bühnen, sollen dies aber nicht sein. Das würde den Unterschied zwischen E9 und E10 ausmachen, wenn man eine „anderweitige Ausbildung“ (auch an einer Hochschule) hat.
Auch hier gilt: Welcher normale Mensch versteht die Unterschiede bei Beschäftigten, die identisch die gleiche Tätigkeit verrichten?
